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Nr. 19. dech, Montag den 25 Jänne 


Die „ra kauer Zei tu ng“ erſcheint SCH mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage. Vierteljähriger e 
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In ei diejer Zweigbahn die Gewährleiſtung in der gleichen Bahnlinie, ihrer Krümmungen und Steigungen, als“ Wenn die Poſtverwaltung auf der conceſſionirten 
Amtlicher Theil. Wieeiſe zuge Ki werde, eet auch in Betreff der Conſtrüetien der Bahn, gewahrt Bahn eine ambulante Poſt, wie ſie auf anderen öſter⸗ 
Geſetz vom 11. Jänner 1864), Das zu gewährleiſtende jährliche Reinerträgnißfwerden wird. D k teichiſchen Bahnen bereits beſteht, einzuführen findet, 
in Betreff der Begünftigungen für die Unternehmung ſiſt ſeinerzeit im verfaſſungsmäßigen Wege feſtzuſtellenn Bei dem Baue iſt ſich genau nach dieſen behörd⸗ ſo ſind, anſtatt der achträdrigen oder vierrädrigen ges 
der Lemberg Czernowitzer Eiſenbahn; Art. IV. Für die Lemberg ⸗Czernowitzer Eiſen⸗ lich genehmigten Plänen, nach den bei eler Geneh⸗ wöhnlichen Wagen, die hiezu erforderlichen acht⸗ oder 
gültig für das ganze Reich. bahn wird durch fünf Jahre, vom Tage der ae migung von der competenten Militärbehörde im Ein⸗ vierrädrigen nach den Anforderungen der Poſtverwal⸗ 


Mit Zustimmung der beiden Häuſer Meines gung der bezüglichen Coneeſſionsurkunde gerechnet, vernehmen mit dem Handelsminiſterium zu ſtellendenſtung eingerichteten Poſtambulancewagen von den Con⸗ 


Reichsrathes finde Ich zu erlaſſen, wie folgt: die Befreiung von der Einkommenſteuer zugeſtanden. Anforderungen, und nach den beſtehenden allgemeinen ceſſionären ohne Entgelt herzuſtellen und zu erhalten. 
Art. I. um dem öſtlichen Theile des Königreich Art. V. Es wird geſtattet, daß die nach der Bau⸗ und N Vorſchriften zu benehmen. Für die Ausübung des Poſtdienſtes in den Briefauf⸗ 
Galizien und dem Herzogthume Bukowina die Vor⸗Coneeſſionsurkunde für dh zu ce Bahn Sollte ſich bei der Bauausführung aus bauöconomi⸗ und Abgabsſtationen ift ein geeignetes Poſtbureau in 
theile einer Eiſenbahnverbindung ehemöglichſt zu- von Lemberg nach Czernowiß ſammt der allenfälligen ſchen oder Betriebsrückſichten eine Abänderung der dem Gebäude der Eiſenbahn unentgeltlich zu über⸗ 
zuwenden, wird bewilligt, daß bei Ertheilung einer Zweigbahn nach Stryf zu erhebenden Frachtpreiſe Bahntrace oder der Detailpläne als nothwendig oderſlaſſen und hinſichtlich der Befriedigung etwa eintre⸗ 
Conceſſion zum Baue und Betriebe einer an die 45 in inländiſcher Gold- oder Silbermünze bemeſſen wer⸗wünſchenswerth darſtellen, wodurch jedoch die sub 1 tender weiterer Bedürfniſſe für dieſen Zweck wird 
privilegirte galiziſche Carl Ludwigbahn anſchließe den, jedoch ſo, daß die mit Berückſichtigung des Curs⸗ beſtimmte Richtung der Bahn nicht geändert werden eine Lejondere Vereinbarung zu treffen ſein. Die 
Locomotiveiſenbahn von Lemberg nach Czernowitz für werthes entfallende Gebühr in der Landeswährung an⸗ darf, jo muß zu einer ſolchen Abänderung ebenfalls Conceſſionäre ſind verpflichtet, die ohne Begleitung 
dieſe Eiſenbahn vom Staate die Gewährleiſtung genommen werden muß. die hip der Staatsverwaltung eingeholt von Poſtbeamten oder Dienern abgehenden Pojtjen- 
eines jährlichen Reinerträgniſſes von 1,600.000 d Die Zurückführung des eg auf die Landes⸗ werden. Die Grundflächen für dieſe Bahn müſſen dungen mit Ausſchluß der Werthſendungen an die 
ö. W. in Silber vom Tage der Eröffnung des Be⸗ währung hat von Monat zu Monat über Anlangen entweder ſogleich für zwei Geleiſe eingelöst, oder es betreffenden Stationen ohne beſonderes Entgelt zu 
triebes auf der ganzen Bahnlinie an, und fo langeſder Unternehmung, wie auch über Anordnung der müſſen bei der Eimoſung für die Bahn mit nur befördern und abzugeben. Correſpondenzen, welche in 
die Conceſſion dauert, zugeſichert werde, jo zwar, Staatsverwaltung, nach dem Durchſchnittscurſe des Einem Geleiſe zugleich die Bedin jungen für die ſei⸗ Beziehung auf die Verwaltung der Eiſenbahn zwi⸗ 
daß wenn das jährliche Reinerträgniß der Bahn obi⸗ Silbers im letztabgelaufenen Monate ſtattzufinden. Inerzeitige Grundabtretung zum Baue für das zweiteſſchen der Eiſenbahndireetion (Vetwaltungsrath) und 
gen Betrag oder die — entſprechend demſelben nach“ Art. VI. Alle ie vg Ausfertigungen der Geleiſe vereinbart und fichergeftellt werden. ihren untergeordneten Organen oder zwiſchen dieſen 
dem Curſe der öſterreichiſchen Währung in Silber zu ertheilenden Conceſſion unterliegen nur einer firen| Jedenfalls find die Conceſſionäre verpflichtet, einlunter ſich geführt werden, dürfen auf den bezüglichen 
zu einer ausländiſchen Gold⸗ oder Silberwährung in Stempelgebühr von einem Gulden. zweites Geleiſe anzulegen, wenn der jährliche Roh⸗Bahuſtrecken durch die Bedienſteten der Bahnanſtalt 
ſolcher Währung fortzuſetzende — Summe nicht pc, Art. VII. Die vorſtehende Bewilligung der Zu⸗ ertrag während zweier auf einander folgender Jahre befördert werden. 18 
chen ſollte, das Fehlende von der Staatsverwaltung fiherung einer Gewährlei ung für die ug ee die Ziffer von zweimalhunderttauſend Gulden per 6. Die Goncefjionäre haben die Verpflichtung, 
H d 


zu ergänzen iſt. Locomotiveiſenbahn von Lemberg nach Czernowig Meile erreicht. der Staatstelegraphenverwaltung die Herſtellung von 
Art. II. Dabei find folgende Beſtimmungen zuſſammt allfälliger Zweigbahn nach Stryj, jo wie de Es find aber gleich urſprünglich definitive Stations⸗Telegraphenleitungen längs der! ahn auf ihrem Grund 
treffen: übrigen in dieſem Geſeße enthaltenen Begünſtigungen gebäude und ſtabile Brücken, jo wie andere Objecte der und Boden ohne beſondere Vergütung deſſelben zu 


1 Von dem gewährleiſteten jährlichen Reinertäg⸗ ſind an die Bedingung geknüpft, daß neben denſelden Bahn aus Stein, Ziegel und Eiſen herzuſtellen. Etwa geſtatten, jedoch hat ſich die Telegraphenverwaltung 
niſſe iſt derjenige Betrag zur Capitalstilgung zu ver⸗ nachſtehende Beſtimmungen in die Coneeſſionsurkunde vorkommende Tunnels und der Unterbau für die Dnie⸗ über den Platz der Aufftellung mit den Conceſſionä⸗ 
wenden welcher durch die Staatsverwaltung nach ei⸗ aufgenommen werden: d ` "Up und Pruthbrüden, jo wie für den Uebergangſren zu verſtandigen; ferner haben die Conceſſionäre 
nem von ihr zu genehmigenden Amortiſationsplane,, 1. Die Linie der zu conceſſtonirenden, an die k. k. des Stryjfluſſes find auf zwei Geleiſen herzuſtellen. die Bewachung der hergeſtellten Leitung durch ihr 


dem zufolge das Capital während der Dauer der privilegirte Carl Ludwigbahn anſchließenden Locomo- Auch werden die Goncefjionäre verpflichtet, die Bahnperſonale ohne beſonderes Eutgelt zu überneh⸗ 


Coneeſſion getilgt iſt, deſtimmt werden wird. ſtiveiſenbahn von Lemberg nach 1 Roedt el in der Eiſenbeſtandtheile der Bahnanlage und die Fahrbe⸗ men. Dagegen haben die Conceſſionäre auch das Recht, 
Die Summe des zu tilgenden Capitals wird mit Richtung über oder Wb an Wybranowka, Halicz, triebsmittel für die erſte Einrichtung ſowohl der die Drähte für den Betriebstelegraphen an die Pfähle 
29,000,000 fl. in Silber angenommen. Stanislau und Kolomea zu gehen. Hauptbahn von Lemberg nach Czernowiß als auch des Staatstelegraphen zu befeſtigen. 


2. Der von der Staatsverwaltung aus A Die Bauarbeiten ſollen im Verlaufe von einem eventuell der Zweigbahn von Steh im Inlande an. Die Benützung des Betriebstelegraphen bleibt, 
der übernommenen Gewährleiſtung allenfalls zu zah⸗ Jahre, vom Tage der Ausfertigung der Conceſſtons⸗ fertigen zu laſſen. wenn von der Staatsverwaltung in Bezug auf Staats⸗ 
lende Zuſchuß iſt über vorausgegangene Prüfung der urkunde gerechnet, begonnen und binnen drei Jahren, 3. Den Coneeſſionären wird zur Ausführung der depeſchen nicht eine beſondere Verfügung, ſo wie in 
vorzulegenden documentirten Jahresrechnungen dreiſvom nämlichen Tage „gerechnet, vollendet und dem conceſſionirren Bahn das Recht der Expropriation Bezug auf Privatdepeſchen nicht eine Uebereinkunft 
Monate nach deren Ueberreichung flüſſig zu machen. öffentlichen Verkehre übergeben werden. Die Conceſ⸗ nach den Beſtimmungen der diesfälligen gesetzlichen getroffen wird, ausſchließlich auf die den Bahnbetrieb 
Der Anſpruch auf Leiſtung eines Zuſchuſſes vonſſionäre haben für die Erfüllung dieſer Verpflichtun⸗ Vorſchriften ertheilt. betreffenden Mittheilungen beſchränkt, und ſteht daher 
Seite des Staates muß längſtens innerhalb einesſgen der Staatsverwaltung in der von ihr zu beſtinm 4. Die Conceſſionäre haben Dé bei dem Baue dieſe Benützung unter dem Einfluſſe und der Beauf⸗ 
Jahres nach Ablauf des Betriebsjahres erhoben wer- menden Art und Weiſe entſprechende Sicherheit zulund Betriebe der conceſſionirten Bahn nach dem In⸗ſichtigung der Staatsverwaltung. 
den, widrigens derſelbe erloſchen iſt. ‚ Weiten, Ki der Conceſſionsurkunde, jo wie nach den dies⸗ [Schluß folgt.] 
3. Der Betrag, welchen die Staatsverwaltung in! Sobald eine Eiſenbahn von Ptzemysl oder ausffalls beſtehenden Geſetzen und Verordnungen (nament⸗ — 
Folge der übernommenen Gewährleiſtung zahlt, iſt Ungarn nach Stryj erbaut jein wird, können die Con⸗ lich nach dem Eiſenbahn⸗Conceſſionsgeſetze am 14. Se. LL Apoſtoliſche Majeſtät haben nachſtehendes Allerhöch⸗ 
lediglich als ein mit 4pCt. jährlich verzinslicher Vor⸗ſceſſtonäre verpflichtet werden, einen Schienenweg von September 1854 und der Eiſenbahnbetriebsordnungſſtes Handſchreiben au den Präſtdenten der k. k. Oberſten Bed 
ſchuß au die Eiſenbahnunternehmung zu bebandeln. Sttyj zum Anſchluſſe an die Linie Halſcz⸗Stanislauſvom 16. November 18510), dann nach den etwa en get. Fran Grafen Mercandin allerguädigk 
Wenn der Reinertrag der Bahn die gewährleiſtete binnen zwei Jahren herzuſtellen und dem öffentlichen kuͤnftig zu erlaſſenden Geſetzen und Verordnungen zu EE are Graf Mercandin! 
Jahresſumme überſchreitet, iſt jeder diesfällige Ueber⸗Verkehre zu übergeben. | benehmen. 
ſchuß ſogleich zur Rückzahlung des geleifteien Vor Der Anſchlußpunct für dieſe Werbindungsbahn| 5. Die Conceſſionäre haben daher auch insbeſon⸗ 
ſchuſſes ſammt Zinſen an die Staatsverwaltung bisſwird ſeinerzeit von der Staatsverwaltung im Einver⸗ dere die Poſt und die Dofbehienfiele nach Vorſchrift 
zur gänzlichen Tilgung abzuführen. Forderungen des nehmen mit den Conceſſionären feſtgeſe t werden. des §. 68 der gedachten Eiſenbahnbetriebsordnung Franz Joſeph m 
Staates an ſolchen Vorſchüſſen oder Zinſen, welche Auch auf dieſe Bahn haben die Beſtimmungenſunentgeltlich zu befördern, wobei die Poſtverwaltung z ee 
bis zur Zeit der Erlöſchens der Einlöſung der Bahn der Conceſſionsurkunde Anwendung zu finden. für einen von jeder Endſtation täglich abgehenden Das Juſtizwiniſterium hat die beim Krakauer Landesgeri 
noch nicht bezahlt wurden, find aus dem noch erübri⸗“ 2. Das Bauproject und die Detailpläne find noch Zug die Abfahrtsſtunden und deſſen Geſchwindigkeit erledigten Laudesgerichtsratheſtellen den Seite SE 
genden Vermögen der Unternehmung zu berich- vor dem Beginne des Baues der Staatöverwaltung für jede Richtung zu beſtimmen befugt iſt. So oft Anton Rotſchet in Krakau und Franz Janatſch in Tarnow 
tigen. „ zur Prüfung und Genehmigung vorzulegen, wobeiſder Poſtdienſt mehr als einen achträdrigen oder Fer , g 
Art. IM. Für den Fall der Herſtellung einer nach dem Eiſenbahnconeeſſionsgeſeze vom 14. Sep. vierrädrige Wagen erfordert, erhalten die Coneeſſio⸗ d. e eee ae e e 
Zweigbahn der Lemberg ⸗ Czernowitzer Eiſenbahn tember 1854 *) vorgegangen und das Intereſſe des näre für jeden weiteren beizuſtellenden Wagen eine dolf Schmierit in Cha zu — — — 
nach Stryj wird bewilligt, daß auch in Anſehungſoͤffentlichen Verkehres ſowohl bei der Feſtſtellung der zu vereinbarende billige Entſchädigung per Meile. ferſteren für Krakau und die beiden leßteren für Tarnow ernannt. 
H Das Handelsminiſterium hat die Obertelegraphiſten Johann 
) Enthalten in dem am 23. Jauner 1364 ausgegebenen II. N 


Stück des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 5. 


enen 


In Anerkennung Ihrer vieljährigen treuen und aus ge⸗ 
zeichneten Dienſte verleihe Ich Ihnen tarfrei Meinen Or⸗ 
den der eiſernen Krone erſter Klaſſe. 

Wien, den 20. Jänner 1864. 


5 ? Ulm, Daniel Dungel und Johann Wisgrill zu Telegraphen⸗ 
) Reichsgeſetzblatt vom Jahre 1852, Nr. 1. Commiſſären in Agram, Temesvar und Hië die Obertelegra⸗ 


) R.⸗G.⸗B. vom Jahre 1854, Nr. 238. 
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F r nill et on und die faft dämoniſche Luft am Theater als einziges der noch immer gefährliche Wittwer Herz und Hand der Grund zu jeiner muſikaliſchen Bildung legte. Als erſte 
+ Erbtheil überkommen hatte. Nachdem derfelbe dem Kurfür⸗ ſchönen 17jährigen Genovefa von Brenner, mit der er nach Frucht ſeines Talents ließ dieſer ſechs Fughetten erſcheinen, 

— ſten Carl Theodor einige Zeit als Portepee⸗Junker gedient Eutin zog, wo er das Privilegium eines Stadtmuſikus er- die der damals 12jährige Componiſt ſeinem Bruder Eduard 

und Dë durch fein angeborenes muſſkaliſches Talent be- worben hatte. widmete. Charakteriſtiſch für den Vater Weber's iſt et 


e r i merkbar gemacht, wurde er, kaum 24 Jahre alt, du Hier wurde Carl Maria v. Weber am 18. December wohl, daß er ſeinen Sohn bei ähnlichen Gelegenheiten 

Aus dem Leben Carl Maria v. Webers. Empfehlungen und Heirath in eine angeſehene Mike, 1786 geboren und bald der Liebling jeiner ſanſten, krän⸗ at jünger ausgab und Do wt bet 2 Major, 

Der in Dresden als ſächſiſcher Eiſenbahn⸗Director Amtmann des Fürſtbiſchofs von Köln und Hofkammerrath kelnden Mutter. Da auch er zum Wunderkind beſtimmt bald als Kammerherr in ſeinen Briefen unterzeichnete, ohne 
lebende und in der literariſchen Welt rühmlich bekannteſin Hildesheim. In feiner neuen Stellung entwickelte er war, erhielt er frühzeitig muſikaliſchen Unterricht von ſei⸗ irgend einen gerechtfertigten Anſpruch auf derartige Titel 
Sohn des großen deutſchen Tondichters hat es nach man- einen großen Hochmuth und eine Sucht zu glänzen, welche nem Vater und feinem Stiefbruder Fridolin, jedoch mit ſo zu haben. 
chem Bedenken und erklärlichem Zögern übernommen, das ihn durch ſein ganzes ferneres Leben begleitete. Zugleich geringem Erfolg, daß Letzterer verzweifelnd ausrief: „Carl, In Salzburg ſtarb nach längeren Leiden Webers's 
Leben des unſterblichen Meiſters niederzuſchreiben. Der erſte wuchs ſeine Liebe zur Muſik dermaßen, daß er darüber Du kannſt vielleicht Alles werden, aber ein Muſiker wirſt heißgeliebte Mutter, nach deren Tod die Familie nach 
Band der „Biographie Carl Maria v. Weber's“ (in Leip- ſeine Amtsgeſchäfte vernachläſſigte. „Er verbrachte nicht Du nimmermehr!“ — Erſt unter der Anleitung des treff. München zog, wo der junge Muſiker mit einigen bedeuten 
zig bei Keil) liegt vor. Seine ſchwierige Aufgabe hat deriallein den größten Theil feiner Zeit mit Muſiciren, Ten, lichen Kammermuſikus Hauſchkel in Hildburghauſen machte den Fachgenoſſen bekannt wurde, von denen beſonders der 
Biograph in ausgezeichneter Weiſe gelöft, indem er mit dern feine Geige begleitete ihn ſogar auf feinen Spazier- der Knabe erhebliche Fortſchritte. Nebenbei zeichnete und liebenswürdige Danzi und der Hoforganiſt Kalcher auf ihn 
der innigſten Pietät die größte Wahrheitsliebe, mit der gängen, wo er dann oft geigend vor ſeiner ziemlich zahl, malte er nicht ohne Talent, jedoch ohne Hervorragendes zujeinen großen Einfluß übten. Ueber den letzteren ſchreibt 
vollſten Hingebung die lauterſte Kritik, mit einer nur ihm reichen Familie herſchreitend, oder einſam im Feld wandelnd, leiſten, da es ihm hierin, wie in allen andern Fächern an Weber in ſeiner kurzen zurückgelaſſenen Selbſtbiographie: 
zu Gebot ſtehenden Fülle von intereſſanten Einzelnheiten der Gegenſtand der Beluſtigung und des Spottes der gründlichem Unterricht fehlte. Er begleitete ſeinen Vater „Dem klaren, ſtufenweis fortſchreitenden Unterricht Kalchers 


die reinſte Totalanſchauung und Durchdringung des Cha- Landbewohner wurde.“ Unter dieſen Umſtänden verlor auf deſſen Wanderungen, nachdem dieſer ſeine Stelle in danke ich größtentheils die Herrſchaft und Gewandtheit im 


frot wetbifbet. Wir theilen den intereſſanten duszug Webers Vater ſein einträglices Amt; fortan lebte er Eutin wieder aufgegeben hatte. In Sagburg, wo die Fa- Gebrauche der Kunſtmittel, vorzüglich in Bezug auf den 
mit, den die „Weſer- Ztg.“ von dem erſten Bande gibt. ausſchließlich der Kunſt und dem Unterricht feiner Kinder, milie nach einem neuen geſcheiterten Theater⸗Uunternehmen reinen vierſtimmigen Satz, die dem Tondichter jo natürlich 
Nach den Angaben des Biographen ſtaumt der berühmte deren große Vermehrung ihn durchaus nicht kümmerte, da längere Zeit verweilte, wurde Weber der Schüler Michaelfwerden müſſen, ſoll er rein ſich und feine Ideen auch dem 


Componiſt aus einer alten, adeligen Familie in Ober- er bei jeder Entbindung ſeiner Frau der Geburt eines Haydns, welcher der minder begabte, aber muſikaliſch hoch- Hörer wiedergeben können, wie dem Dichter Rechtſchreibun 
Oeſterreich, deren bedeutende Güter im ſpaniſchen Gel! muſikaliſchen Wunderkindes entgegenſah, das wie der junge gebildete Bruder des berühmten ; Si chtſch D 


` miſchen Erbse h rkinde | „Lomponiſten der „Jahres- und Silbenmaß.“ Kalcher, bei dem Weber mehr als im 
gekriege nach und nach verloren gingen, ſo daß ſich die f WÉI die Welt mit feinem Ruf erfüllen ſollte. Um aber zeiten; war. Im Gegenjag zu feinem liebenswürdigen hei. Vaterhauſe verkehrte, verwahrte auch in ſeinem Holzſchrank 
verarmten Nachkommen gezwungen ſahen, in die Dienſte ich und feine Familie zu ernähren, wurde er herumziehen⸗ tern Bruder war Michael Haydn verſchloſſen und oft ſelbſt die jüngſten Arbeiten des vierzehnjährigen Componiſten, 


größerer oder kleinerer deutſcher Fürſten zu treten. In ähn der Schauſpieler, dabei ſeiner abenteuerlichen Luft am rauh in feinen Lebensformen; troßdem übte er einen gün⸗ die fertigen Partituren einer Oper, einer großen Meſſe 


"e 3 Theater folgend. Auf fei i influß ie S Be - g 2 
licher Lage befand fi) auch der Vater Weber's, Franz ter folgend. Auf ſeinen raſtloſen Wanderungen verlor|ftigen Einfluß gerade durch die Strenge der Formen au uſw. Eine kleine Feuerbrunſt ergriff gerade dieſen Schrank, 
Suen, der von jeinem Vorfußhren den Sinn für Mufifler ſeine ebenſo ſtolze Frau; schnell jedoch getröſtet, gewann ſeinen jugendlichen Schüler aus, indem er den bee ohne das ſonſtige Cape? Së zu beſchadigen. Die- 


* 
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matum nicht unbedingt verworfen, ſondern eineſarbeitung begriffene Bericht auf der einen Seite ſichſaußerordentliches Storting einberufen worden. 


tral zu verhalten und ſich zu keiner Einmiſchung, 


dieſen Vorſchlag unterftügen. 


Oeſt. Zig.“ wird aus London vom 22. telegraphirt, den Truppen, unter welchem Titel ſie auch erfolge, 


ͤ̃—mDDimiiDdiiiJ!q—œ c —I 2 —mñö;ͤti—k!üÜ([]ñE—ĩ;˙ñ3ñĩłʒ— England, Frankrei und dem Präſidenten der Ver⸗ 


ber ſehr vertraut und befreundet war. Vater und Sohnſverbitterten ihm das Leben, fo daß er ſich veranlaßt ſah, 


dänische Armee ins Feld rücken könne. Dieſe Hilfeſſeine Anträge formulirt habe, zu dem Behuf auch nenden Empfangsbeſtätigung beſtanden, und irgend⸗ 


ſchen ſeine Bereitwilligkeit angedeutet, den Rigsraad 
behufs Abſchaffung der Sech 


lin und Wien rufen, um Frankreich zur Action zu ben durchzuführen, namentlich aber im weiteren Ver⸗nal⸗Frage erſtattete Bericht hat, wie die „Indepen⸗ 
beſtimmen, die Uebereinkünfte und Beträge von 1852 (lauf der Eteigniſſe keine Baſis der Verhandlungen, 


„Frankreich will, da es nur eine der ſieben Mächteſben hat, zu adoptiren. 


merkt, den Willen Deutſchlands reſpectiren zu müſſen, 


Holſtein überlaſſen, wegen Schleswigs auf einer euro⸗ſdie Rede, welches der Herzog von Sachſen Koburglder Kriegsentſchädigung in zehn Jahresraten ſtattfinden. 
paiſchen Conferenz, mit dem Londoner Protocoll alsſfüber die Gefahren der Stimmung und Lage in 


ſerung, der bisher noch ſehr mangelhaften Preſſe. Zu die- erworben, darunter den geiftvollen Profeſſor Schade, der eine dige Berückſichtigung o 
ſem Behuf begaben fie ſich nach Freiberg in Sachſen, woſeinige Zeit die Leitung des dortigen Theaters übernommen, ne gefunden, Ir me eat ie . en 
aw S OG * * H 


€ 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Kitten Richard Matzenauer und Joſeph Leſchenar zu Tele-“ Im Anſchluß an die von Oeſterreich und Preu⸗ 
Die Conferenz⸗Commiſſion zur Beilegung 


P rapheuamtsverwaltern in Agram und Lemberg ernannt und den in d i I ` 
al S 8 8 0 er Bund sſitzung v . Jän e 
Amteverwalter Alois Kundratitzky in Semlin in gleicher Ei- ben in eötag Ki g vom 19. Jänner abge 


ge uſchaft nach Peſt überſetzt. 


gerichtet habe. Dieſes Schreiben exiſtirt — es iſt, 
wenn unſer Gedächtniß uns nicht trügt, vom 3. Jän⸗ 
gebene Erklärung haben die beiden Großmächte ein ner datirt — aber ſein Inhalt ſcheint allerdings viel⸗ der Differenzen zwiſchen dem Herren- u. Abgeordneten⸗ 
neues Rundſchreiben an die übrigen Bun⸗fſach entſtellt wiedergegeben zu ſein. Das Schreiben, haus hat am 22. d. ihre erſte Sitzung gehalten. In 
desregierungen gerichtet, welches nochmals imſohne Zweifel von der wohlwollendſten Abſicht dictirt Bezug auf die Erhöhung der Gehalte der Juſtizbe⸗ 
Allgemeinen betont, daß ihnen die Abſicht, in die und nicht blos zur privaten Benutzung des Adreſſan⸗ſamken beſtanden die 6 Mitglieder des Herrenhauſes 
KT des Bundes überzugreifen, ferne liege, ten beſtimmt, hat weſentlich den Zweck, der kaiſerli⸗ und die 6 Mitglieder des Abgeordnetenhauſes auf 
und daß fie auch bei ihrem jetzigen Einſchreiten inſchen Regierung die Eventualität vor Augen zu füh⸗ den Beſchlüſſen ihrer Committenten. Die Mitglieder 

Krakau, 25. Jänner. Schleswig nichts bezwecken, als dort die deutſchen In⸗ ren, daß — jo dürfte ſo ziemlich der Wortlaut der des Abgeordnetenhauſes haben jedoch, von dem Prin⸗ 
a ` e U, -Stereffen für Deutſchland raſcher und vollſtändiger zuſbezeichnendſten Stelle ſein — „Deutſchland mit derſcip ausgehend, daß, wenn Differenzen zwiſchen beiden 

Laut Kopenhagener Berichten ſoll am 22. d. zwi⸗ wahren, als es unter den gegebenen Umſtänden ſonſt Mehrzahl ſeiner Fürſten durch die Vereinigung jeiner|Haujern ſtattfinden, die geringere Summe als bewil⸗ 
ſchen dem ſchwediſchen Geſandten Hamilton und dem ſvorausſichtlich möglich geweſen wäre. Ueber die Er b⸗ Großmächte ſich unmittelbar in die Lage verſetzt ſehenſligt betrachtet werden muͤſſe und in das Finanzgeſetz 
Miniſter Quaade eine ſchwediſch-däniſche Militär⸗folgefrage ſpricht das Rundſchreiben die Erwar⸗ könnte, Wéi auf Frankreich zu ſtützen.“ Was aus derſeinzuſtellen jei, ſich herbeigelaſſen, die Ziffer nach den 
Convention abgeſchloſſen worden ſein, welcher zu⸗ tung aus, daß der Bund auch die rechtliche Seite uf dieſes Schreiben ertheilten Antwort in die Oef⸗Beſchlüſſen des Herrenhauſes (als die niedere) dem 
folge im Falle des Krieges ſchwediſche Truppen See⸗ sc Wi Frage mit aller Gründlichkeit und Unbefangen⸗ fentlichkeit gebracht worden, iſt geradezu unrichtig. Geſetz einzufügen. In Bezug auf die Differenz in 
land und Kopenhagen beſetzen, damit die ganzeſheit prüfen, und daß, wenn der betreffende Ausſchuß Die Antwort hat einfach in einer dankbar anerken⸗ Betreff des Inſtituts dell' anima wurde nach den 
Aufſchlüſſen, welche die Regierung nachträglich im. 
welche andere Antwort iſt weder erfolgt, noch auch Herrenhaus gegeben, die Summe nach der Regie⸗ 
erwartet worden. rungsvorlage bewilligt; bezüglich der eme des 

Nach einem Telegramm „Dagbladets“ aus Chri⸗Biſchofs von Chur hat die Majorität mit 4 Stim⸗ 
ſtiania vom 19. Abends iſt zum 14. März einſmen ſich für die Poſition des Herrenhauſes erklärt. 
Am nächſten Dinſtag findet die zweite Sitzung dieſer 
Commiſſion Datt, Die wichtigſte Differenz bildet noch 
die Marine, wobei das Abgeordnetenhaus geringere 
4 . e . Anſätze gemacht hat als das Herrenhaus. Die auf den 
Um eine Annäherung zwiſchen den deutſchenſ Die Zollvereins-Conferenzen ſollten den Dinſtag anberaumte Sitzung des weiteren Reichsra⸗ 
ung einzuberufen, da Großmächten und den Mitkelſtaaten herbeizu⸗ bei der Vertagung getroffenen Abreden gemäß amſthes wird wohl ausfallen, um der Conferenzeommiſ⸗ 
das Cabinet dazu incompetent ſei. Weitere Verſöh⸗ führen, hat Herr v. Beuſt Folgendes vorgeſchlagen: 20. d. wiederum hier eröffnet werden. Die Bevoll⸗ ſion Gelegenheit zu geben, ihre Arbeit zu vollenden, 
nungsanträge feien nicht eingetroffen. Der heſſen⸗darmſtädtſche Antrag auf Occupa⸗mächtigten find indeß der größeren Mehrzahl nachſdamit das Finanzgeſetz endlich zuſtandekomme. 

Die franzöſiſche Regierung, heißt es in einem (ton Schleswigs zur Wahrung der Rechte des Bun⸗ noch nicht wieder in Berlin eingetroffen, und zwar Am 23. d. fand im Finanzausſchuß die Bera⸗ 
Artikel der „Europe“ aus Paris iſt entſchloſſen, ſichdes wird von der Majorität am Bunde Oeſterreichſanſcheinend in Folge einer Verſtändigung der Regie- thung über den Nachtrags⸗Credit zur Beſtrei⸗ 
in dem deutſch-däniſchen Conflicte abſolut ne u- und Preußen geopfert. Man wird ihn vor das Ple⸗ rungen untereinander. Die Vehandlungen haben da- tung der Koſten der Bundesexecution in Holſtein⸗ 
num der Bundesverſammlung bringen, aber man iſt her noch nicht wieder aufgenommen werden können. Lauenburg ſtatt. Der Bericht der erſten Section, die 
übereingekommen, den Antrag fallen zu laſſen. In unterrichteten Kreiſen hält man es für wahr- mit der Vorberathung betraut wurde, iſt geftern Nach⸗ 
Dagegen verpflichten ſich Oeſterreich und Preußen, ſcheinlich, daß bei der gegenwärtigen Lage der Dingeſmittags vertheilt worden. Die Anträge, welche die 
die ſchleswig ſche Expedition nur im Sinne des Bun⸗ überhaupt eine längere Vertagung eintritt. Section ſtellt, lauten: 
des und in fortlaufender Verſtändigung mit demſel- Der von Emil Ollivier über die Suez-Ca⸗ Das Haus wolle beſchließen: ihre 
1. Es werde der von der Regierung aus Anlaß der 
dance! meldet, die franzöſiſche Regierung bewogen, Bundesexecution in Holſtein- Lauenburg beanſpruchte Nach⸗ 
ſich für die Aufhebung der Zwangsarbeit und dafürſtragscredit an das Kriegsminifterium für den Dienſt des 
ö zu erklären, daß die Compagnie alle längs des Ca⸗ Jahres 1864 in der Höhe von 10 Mil. Gulden nicht 
ui. die den Londoner Vertrag unterzeichnet haben,, Die „Nordd. Ztg.“ reſumirt den Juhalt der om nal liegenden Ländereien, welche ſie in Folge Con⸗ bewilligt, ſondern 2. es werde der Regierung nur ein 
auch nur ſeinen Antheil an der Verantwortlichkeit 21. von Herrn v. Bismarck im Abgeordnetenhauſeſceſſion bisher bewirthſchaftet hat, gegen Entſchädigung Nachtragseredit zum Erforderniß der Landarmee für 1864, 
und nicht mehr tragen. Es glaubt, nebenbei be- verleſenen preußiſchen Depeſche an die deutſchenſwieder herausgebe, als Entgelt aber auch einen ihrſund zwar zur Leiſtung der ausgeſchriebenen Matrikular⸗ 
müſſen, Mittelſtaaten in folgender Weile: Die preußiſcheſbisher mangelnden Ferman der Pforte erhalte, derſUmlage bis zur Höhe von 5,343.950 fl. behufs ſucceſſiver 
welches am meiſten in dieſer Frage intereſſirt iſt. Regierung trete nicht dem Bunde entgegen, berückſich⸗ ie zu den Canal⸗Arbeiten ermächtige. Um die neuen Einzahlung und beziehungsweiſe Abrechnung gleich hoher 
Frankreich hat keiner Seite hin ein Verſprechen er⸗tige nur feine Stellung zu den Contrahenten des Verkräge abſchließen zu können, ſoll die der Com- Auslagen der kaiſerlichen Regierung für die Bundes ⸗Erecu⸗ 
theilt und läßt den bei dieſer Frage Betheiligten die Londoner Vertrages. Eine mögliche Form der Löſungſpagnie geftellte Friſt, die Arbeiten einzuſtellen, vomſtion bewilligt. \ 
volle Freiheit der Action. jei eine Perſonalunion zwiſchen Dänemark und den 1. Febr. bis zum 1. April hinausgeſchoben werden. Ein bekannter offieibſer Wiener Correſpondent 

Nach einer Mittheilung der „D. A. Ztg.“ ausſHerzogthümern, jo wie jene zwiſchen Schweden und! Der Turiner Corr. der „K..“ ſchreibt jetzt überſder A. A. Z.“ ſchreibt Folgendes: In Bezug auf die 
Paris vom 19. Jänner ſollen die franzöſiſchen Bot- Norwegen. a das Anlehen: Die betreffenden Unterhandlungen Verhandlungen im Finanzausſchuß wegen Nachtrag⸗ 
ſchafter in Wien und Berlin angewieſen ſein, auff Ein Leitartikel der Baieriſchen Ztg. aus Mün- ſind überhaupt mit dem Pariſer Rothſchild'ſchen Hauſeſereditforderung von 10 Mill. Gulden durfte die Mit⸗ 
eine beſtimmte Erklärung zu dringen, ob es die Ab-ſchen vom 23. Januar ſucht den Vorwürfen zu be. gar nicht gepflogen worden, ſondern mit dem Hauſe theilung von allgemeinem Intereſſe ſein, daß, wie 


Neichtanulicher Theil. 


wird jedoch nur im nachbarfreundlichen Sinn gelei⸗ den Großmächten Zeit und Gelegenheit gegeben werde, 
ſtet, und keinesfalls ſollen ſchwediſche Truppen anſmit den Gründen für ihre Auffaſſun, hervorzutreten, 
der Action ſich betheiligen. ein Vorgehen, welches ſich um jo dringender empfeh⸗ 

Nach der „Times“ hat Dänemark das Ulti⸗ len müſſe als, wie es ſcheine, der jetzt in der Aus⸗ 


längere Bedenkfriſt verlangt. „Morningpoſt“ erklärtſauf Aetenftücke von mindeſtens ſehr zweifelhafter Echt⸗ 
die (vorgeftern erwähnte) Angabe der „Times“ fürlheit ſtüße und auf der andern Seite notoriſch vor⸗ 
incorrect; das däniſche Cabinet habe blos dem engli- handene Actenſtücke ignorire. 


von welcher Art dieſelbe auch immer ſein möchte, be⸗ 
wegen zu laſſen, jo lange nicht zwiſchen allen Glie⸗ 
dern des deutſchen Bundes das Einvernehmen her⸗ 
geſtellt ſein wird. Die Cabinette von London, Ber⸗ 


au. Die franzöſiſche Regierung antwortet ihnen:ſohne daß der Bund ſeine Einwilligung dazu gege- 


ſicht Oeſterreichs und Preußens ſei, auch nach even- gegnen, welche die Preſſe der Regierung macht. Eine in Neapel, das bekanntlich ſeit einigen Jahren ausſheute in Abgeordnetenkreiſen erzählt wird, Gf. Rech⸗ 


tuell vollzogener bewaffneter Occupation Schtes-„Mobilmachung, heißt es darin, werde vorerſt nichtſder Societät der übrigen gleichnamigen Firmen aus- berg in der betreffenden Section, die geſtern ihre 


wigs ſich auf diejenigen Forderungen zu beſchränken, beabſichtigt und die Einberufung des Landtages ſeiſgeſchieden iſt. Auch war Herr Alphons von Roth⸗ zweite ſehr lange Sitzung hiell, im Weſentlichen die 


welche das nach Kopenhagen gerichtete Ultimatumſbei der gegenwärtigen Lage nicht angemeſſen, weilſſchild weder in Wien noch in Turin, und die Notiz, folgenden Erläuterungen gegeben haben ſoll: „Die 
aufgeſtellt, oder ob ſie mit Eintritt der Feindſelig⸗ihm irgend welche Vorlage in der ſchleswig⸗holſteini⸗ die durch alle Blätter ging über ſeinen Aufenthalt Inpfandnahme Schleswigs auf Grund der Vereinba- 
keiten das Londoner Protocoll als nicht mehr exiſti⸗ſſchen Angelegenheit noch nicht gemacht werden könnte. in Turin beruht auf einer Verwechslung mit Baronſrungen von 1851 und 1852 ſei der einzige Weg, 
rend betrachten würden. Der Coburgiſche Miniſter v. Seebach legt in Adolph Rothſchild in Neapel. Deutſchlands Rechte auf Schleswig zu wahren, ohne 

Das „Mem. dipl.“ will aus authentiſcher Quelleſeinem Schreiben an die Geſandten Oeſterreichs und) Aus Brüſſel, 23. Jänner, läßt die „Preffe* ſichſdie Einmiſchung des Auslandes herbeizuziehen; ſobald 


wiſſen, Frankreich habe Oeſterreich und Preußen vor-Preußens in Dresden die auf „ſorgfältige Prüfungſtelegraphiren: Erzherzog Ferdinand Max und Ge⸗ auf ſchleswig'ſchem Boden der erſte Schuß gefallen 


geſchlagen, daß deren Truppen die Eider nicht vorſder Rechtsfrage beruhende Ueberzeugung der berzogli- malin werden am 4. Febr. hier erwartet. Der Herrſſei, liege der Kriegsfall vor, und Oeſterreich u. Preu⸗ 
Ablauf von 6 Wochen überſchreiten mögen. den Regierung dar, daß nach dem Ausſterben des Erzherzog geht von hier nach Paris und London, ſo⸗ ßen ſeien dann nicht blos aller Verpflichtungen aus 
In der Zwiſchenzeit würde König Chriſtian den Mannesſtammeg der älteren königlich däniſchen Linie dann nach Rom, um den Segen des Heil. Vatersſdem Londoner Vertrag ledig, ſondern hätten auch die 
Reichsrath zuſammenberufen, um durch ihn dieſdas Erbfolgerecht des Auguſtenburgiſchen Hauſes inſzu empfangen, und wird hierauf an Bord der ihm Freiheit gewonnen, ſich dem Standpunet der Bundes⸗ 
November-Verfaſſung abändern zu laſſen, und einſden Herzogthümern Schleswig und Holſtein nach denſzu dieſem Zweck zur Verfügung geſtellten Fregatteſmehrheit wieder zu nähern; nicht als Mandatare des 
Abkommen anf der Grundlage von 1851 bis 1852 Rechte der Erſtgeburt einem begründeten Zweifel nichtſ„Novara“ von Civitavecchia aus die Fahrt nach Me⸗Bundes, ſondern als europaiſche Mächte rückten Oſter⸗ 
herbeizuführen. England, Rußland, Schweden ſollenſunterliegen könne.“ Die herzogliche Regierung habeſxico unternehmen, nachdem er vorher in Antwerpenſreich und Preußen in Schleswig ein; aber die Poli⸗ 
allerdings von ihrer Ueberzeugung abweichend am 7. [angelegt, um die Frau Erzherzogin Charlotte, welcheſtik, welche ſie dabei leite, ſei eine deutſche.“ 

Ueber das Verhalten der britiſchen Negierung ver- Dec. v. J. eventuell für die Bundesexecution ge⸗ ihn in Brüſſel erwartet, abzuholen. Der Erzherzog f 
lautet noch immer nichts Beſtimmtes. Der „Gonft.|itimmt, weil fe der Befreiung Holſteins von frem- wird in Paris mit den einem Kaiſer gebührenden 

0 Ehren empfangen werden. 


daß Gerüchte von Cabinetsmodificationen eirculiren. nicht entgegentreten wollte. Der an Dänemark zul Nach einer Pariſer Correſpondenz der „Preſſe“ Wm A 
Lord Palmerſton ſoll geſonnen 1 Earl Ruſſell fal⸗richtenden Aufforderung zur Aufhebung der Berſaf⸗ ſind die Unterhandlungen über die Bedingungen, ei: 4 1 e e Monarchie. j 
len zu laſſen, wenn deſſen Politik im Parlamenteſſung vom 18. Nov. für Schleswig kann ſie ſich nichtſter welchen der Erzherzog den mexicaniſchen Thron Wien u Si Jünner. Se. Majeſtät der Kaiſer 
Gegner findet. anſchließen, da dieſe Verfaſſung überhaupt für Schles⸗ beſteigen ſoll, dem Abſchluß nahe. Für die Dauer empfing vis urgens den Herrn Feldzeugmeiſter 
Wie eine Frankfurter Privatdepeſche der Zei- wig jeder rechtlichen Grundlage von vornherein ent- der Militär⸗Convention ſind acht Jahre Ca v. Benedek, welcher Abends die Rückreiſe nach Ve⸗ 
tung für Norddeutſchland vom 22. Januar meldet: behre. ef" während welcher zehntauſend Mann franzöͤſiſcherſrona 1 1 1 

unterhandeln Oeſterreich und Baiern über die] Es iſt, heißt es in einer Wiener Correſpondenz Truppen im Lande bleiben ſollen. Eben jo lange Se. ale Gi der Kaiſer nahm geſtern Vormit⸗ 
ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit. Baiern iſt be- der Bohemia, in den Blättern, zuerſt in einer Mit⸗ wird eine beſtimmte Zahl franzöſiſcher Kriegsſchiffeſtags an einer Fuchsjagd am Leopoldsberge Theil. 


reit, wenn die Großmächte dem Herzog Friedrichſtheilung der „Köln. Ztg.“, von einem Schreibenſin mexicaniſchen Häfen ſtationiren, und die Abzahlung un 41 vie) Zu ee: a mme 
i — Gr H ar abgereiſt. 


Die „Oſtd. doit: meldet, Se. Majeſtät der Kai. Der Herr Bürgermeiſter der Stadt Wien Dr. Ze⸗ 
er habe am 22. d. Seine Einwilligung in Betreffllinka iſt erkrankt, Wiewohl die Krankheit keinen bedenk. 
der Annahme der mexicaniſchen Krone gegeben. Mit lichen Charakter hat, jo dürfte die Wiederherſtellung doch 

enige Zeit in Anſpruch nehmen. N 
einigten Staaten ſei d „ getroffen. Oeutſchland. d 

ie Abreiſ ern Erzherzo erdi , 

Die ech, a eg 9 inand Max In 4 b moestogefigung vom 22. d. kam eine 

Sie g dice Nevräfentantentammer wl A, dee Leben Date Ah e 
ich am 20. d. auf unbeſtimmte Zeit vertagt, um] * ; ei art 
2 König a zur Löſung der Minifterkrifie zu e ee aun eue wur art der 1 
laſſen. Herr de hat die Bild wiederholt zum Kö⸗ Bet Ze 0, 5. M Ren 
nig berufen ward, hat die Bildung eines neuen Ga, a teen Pe: CH ar 
Ge GA abgelehnt; jetzt Oe der König in E NS ganz GE aviſiet, eine 
Unterhandlung mit Herrn Dechamps. f t hätten au wen Eine 3 age vor preußi⸗ 

Nachdem das nach Pukureſt erlafjene „ N ke Hale und reene eg 
ben, die Frage der Kloſtergüter beneffend, nicht dahingehend, daß der Durchmarſch der großmächtlichen 
er Truppen GK Di vom Bunde zwar zugeſtan⸗ 
Conſtantinopel tel die Pforte fid gegenüber miese in Seifen dur re 

0 f e e 

Bald jedoch kehrte Weber zur Muſik zurück und com- ſten Berner, dem Weber das Leben zu verdanken hatte, als E 55 ah Rau ee ar werde. Die Vertreter Oeſterreichs und Preußens 
ponirte eine neue Oper „Das ſtumme Waldmädchen“, ſpä-ſer im Dunkeln ſtatt einer Weinflaſche eine Flaſche mit Sal ⸗ Gs eneigt gezeigt ihre Zeg an dieſelbe am Bunde gaben abermals für die Autorität des 
ter als „Sylvana“ bekannt geworden, welche er in Freiburgſpeterſäure ergriff und daraus trank. Auch unter dem hohen in nachdrücllicherer Form und unter See n ot unbe 2 Ru eich Erklärungen * 
aufführen ließ, wo fie die Veranlaſſung zu einer lebhaften ſſchleſiſchen Adel hatte Weber einen Gönner an dem hoch- Friſt für eine unzweideutige Erklär . en Am 22. d. hat die bisher in Hamburg ſtationirende 
Polemik mit den dortigen Muſikern gab. In Geſellſchaftſ gebildeten Prinzen Eugen von Württemberg gefunden, der VW Wir vernehmen daß e ort d Eu Wo, Geſandte öſterreichiſche Brigade unter General von Gondre⸗ 
ſeines Vaters rift: der junge Componiſt bald nach Wien, ihm auf ſeiner Herrſchaft Karlsruhe in Oberſchleſien ein ſich hiemit einverſtanden erllärte⸗ FREE court Hamburg verlaſſen; die von Oeſterreichern be⸗ 
wo er in dem berühmten Abbé Vogler einen ausgezeich- ſreizendes Aſyl bot. Er ſelbſt pflegte an dieſen Aufenthalt Sech, Nov.“, ein dem regierenden Fürſten e ſetzten Wachen wurden von Mannſchaften der Ham⸗ 
neten Lehrer und in dem wackern Gansbacher, einem frü- wie an einen goldenen Traum zurückzudenken und verſi⸗ henegz Blatt befürwortet für belfen Kinderlofi keit die urger Garnilon eingenommen. Gleichzeitig ruͤckte 
heren Tikolerjäger, der ebenfalls Déi der Kunſt unter Al- cherte, nie ſo reich wie damals an Muſik, zugleich aber in Ado tirung des Fürſten von en ze das 2. Bataillon des preußiſchen Infanterie-Ntegiments 
brechtsberger und Vogler widmete, einen bewährten Freundſdem Bewußtſen ſelig geweſen zu ſein, fie innerlich austö⸗ als ter Thronfolger egre Nr. 15. bon Minden dort ein, und der Durchmarſch 
and. Ein Jahr verweilte Weber in dem heiteren, Tebens-Inen laſſen zu dürfen, ohne um ihre Verwerthung für das r um er: der preußiſchen Truppen dauerte unausgeſetz fort. Als 


SSN 


Baſis zu unterhandeln (5). 


Deutſchland an einen hervorragenden Staatsmann 


fer Vorfall machte auf den jungen Weber, welcher dieſerledigte Capellmeiſterſtelle in Breslau empfahl, die ihm 
ſchwärmeriſch-ahnungsvolle Sitmmung und den Aberglaubenſauch zu Theil wurde. Hier componirte er die Oper „Rü⸗ 
einer Mutter geerbt zu haben ſchien, einen jo tiefen Ein- bezahl“, vou der nur die Ouvertüre unter dem Titel „Be⸗ 
druck, daß er darin einen Fingerzeig der Vorſehung erblickte, herrſcher der Geiſter“ übrig geblieben iſt, außerdem mehrere 
der Muſik für immer zu entſagen und ſich einem andernſminder bedeutende Arbeiten. Seine Jugend, das verlockende 
Lebensberuf zu widmen. Dieſen glaubte er in der damals Theaterleben, ein Verhältniß zu einer ſchöͤnen Künſtlerin 
neu entdeckten „Litographie“ zu erblicken, deren Erfinder, und die fortwährenden Geldverlegenheiten ſeines Vaters zer» 
der frühere Schauſpieler Sennefelder, mit der Familie We⸗rütteten feine Finanzen; Streitigkeiten mit der Direction 


beſchäftigten ſich von nun an faſt ausſchließlich mit demſſeine Stellung bald wieder aufzugeben. Seine Liebenswür⸗ 
Steindruck und arbeiteten gemeinſchaftlich an einer Verbeſ⸗ digkeit und ſein Talent hatten ihm jedoch zahlreiche Freunde 


fie die nöthigen mechaniſchen Hilfsmittel und Muße zu fin- den liebenswürdigen ſchleſiſchen Falſtaff Carl Schall und 


den hofften. den talentvollſten der Breslauer Musiker, den Oberorgani⸗ 


fuſtigen Wien, wo er ſo bedeutende Fortſchritte machte, daß Leben beſorgt fein zu müſſen. 1 die erſten preußiſchen Truppen in Wandsbeck einrück⸗ 
ler ſtrenge Lehrer den achtzehnjährigen Jüngling für dieß d (Schluß.) ten und auf dem Marktplatze Halt machten, begaben 
N si 
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Truppen haben die Gränzen der Ae Lean über⸗ vernagelt und vom Walle geſtürzt, und dem Feinde 


e 


unabänderliche Thatſache fügen. Da wir vom Präſi⸗ dicht vor dem Hafen von Campeche angegriffen und 


auf, die geforderten Leiſtungen der öſterreichiſch-preu⸗ 


bilen Armeecorps, General der Cavallerie Prinz Frie- 


von Bodelſchwingh ſtellte eine motivirte Ablehnung 


litäriſche Meldung des FMe. Gablenz nebſt Stab 
entgegen. 


mit der Eiſenbahn nach Neumünſter, beziehentlichſausgeführt hat. Das Fort Champoton, das mit ei⸗ 
Rendsburg befördert werden. nnem Dreißigpfünder und zwei bronzenen Geſchützen 


nach Chriſtiania auf den 14. März d. 3. einberufen. Revolutionspartei und das Ringen beider Richtungen 


Müller bewillkommt, worauf der Zug ſich unter Ab⸗ des Gutsbeſitzers Alexander v. Guttry aus der Pro⸗ 
ſingung der Schleswig Holſteinhymne in die Stadt 


"fein, die Einladung nach Altona anzunehmen. 


haltsetats für 1864 ſtatt. Ein Antrag des Grafen 


Abgeordnete Walde 
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4 gé z ; äthe, Alper. 95.—. —— Staatsbahn 390. — Credit⸗Mobiliet 1011. — [blos Waffenniederlagen entdeckt werden; namentlich 
Déi der conſtitutrte Polizetinſpector und die vierGemeinderaths gewählt werden. Die Gemeinderäthe, ech Ga Char Monate: Bin. Be 6805 ſünd im Gejnner ie) nien Au = 


Fleckensvorſteher zum Commandeur des Bataillons, als die Bevollmächtigten ihrer Mitbürger, ſollen nur Le Gonfols mit 907 gemeldet. e Im . f 
See von Zimmermann, um gegen denſaus der . "o GA 5 Ge GER Da 0 0 er de Met. E E d 
S o o r mëllt Ei De ` 5 e er g 557% — x . Nat.⸗Anl. . Wien fehkt. d ` . 5 
Er en de d ede o ae Gre 8 ot d Wee ap teg ge⸗ London, 23. Jänner. Schlußconſols 903. — Lomb. 201. Sil⸗dann zerſtreut, wobei 8 Infurgenten fielen und 5 in 
> fr 0 ky ` é E 1 2 2 2 H . H CA * 

Der A. M. meldet: Die in Hamburg einge⸗ diehen ift, war die Ablehnung der drei ven Alineass ler Zwerg. 21. Inner, Aalt: Duraten- 5.60 Gem, 525 Gefangenihaft Be: 1 
troffenen preußiſchen Truppen (13. Diviſion), welcheſund die Verwerfung der beiden letzten Alineas in na⸗ ate. — Kaiserliche Dukaten 3.72 Geld, 5.78 W. — Ruft berrſcht nach dem „Dz "en effet 
den linken Flügel des preußiſchen Occupationscopoſmentlicher Abſtimmung mit 182 gegen 61 Stimmen. ſcher halber Imperial 9.87 G., 18. W. Rufſiſchet . gibt es keine mehr, Nur einzelne 
en linken SE auf der Alte Kiel iſenbahn Der Moniteur berichtet über zwei Handſtreiche, bel ein Stück 1:86 G. 1.88 W. — Preußischer Gourant⸗Thaler Hängegensdarmen ſtreichen herum, gegen welche flie⸗ 
bilden, werden nicht o ona⸗Kieler Eiſenba de Wfge ei. teres 1.80 G. 1.83 W. . Pelniſcher Gonranı pr. 5 fl. —. — G. gende Colonnen aus geſandt werden. Uebrigens ſtellen 
nach dem Norden befördert, ſondern marſchiren nachſwelche der von Lieutenant zur See de Jonquiere —.— G. Gal. Pfandbriefe in öfter, Währ. ohne Coup. cl? ele freiwillig bei den Kriegscommandanten 
ihrem Concentrirungspuncte. Dagegen wird das öſter⸗commandirte Dampf⸗Aviſo ke im BE 1110 G., 72.95 W. 4.58 a e eh 4 800 ge — . Eid ben Wee ab 
teich frung (pelt : H e⸗Küſte mit gutem Erfolg|75.65 G. 76.50 W. Galiz. Grundentlaftungs-Obligarionen ohne ven — 5 : 
reichiſche Concentrirungscorps ganz oder theilweiſeſvember an der Campech ft 9 D um? * gi 220 a. „tions Anieen 97 — 226 Der in Wilna verhaftete Edelmann gé z x 
G. 80 30 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 196.— G. lewski, der unter falſchem Namen und Pa ſen ſi 

Die Bundescommiſſäre haben unterm 21. d. ſarmirt war, wurde bei Nacht von 30 Mann jenes . Cours am 23. Jänner. Neue Silber Rubel verborgen hatte, und als Mitglied ne . 
folgende Bekauntmachung erlaſſen: Die unter dem Schiffes unter Führung des Fähnrichs Deverlee er⸗ Agio R. v. 107 verlangt, 8. v. 106 gezahlt. — ben. cant. Organiſation überwieſen ward, wurde nach dem ut: 
Befehl des Feldmarſchalls von Wrangel ſtehendenſobert, die, Baſtionen wurden geſchleift, die Kanonen ut eg e ER e ee ST SE SE ei — zn 
- d AT Meues Silber für 100 fl. öflerr, Währ. 120 verl, 119 bez d dée — 1 5 Wil 2 ër V Bei Bes Zoe 
ſchritten. Mit Rückſicht auf den Proteft verſchiedenerſein Verluſt von 50 Mann zugefügt, worauf die Sie⸗ yupige es f. 10.— vert, f. 9:90 bez. — Naboleond ors dem Dauptplaße i nee eee 
Regierungen beim Bunde haben wir den General von ger wieder abzogen. Einige Tage zuvor wurde die mexi⸗ 9.80 set. 9.65 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 3.50 Nach der Anſicht der franzöſiſchen Freunde Po⸗ 
Hake b dem Feldmarſchall von Wrangel zuſcaniſche Goelette Raffaella, welche, mit 30 Mann vert, 5.70 bez. — Vollwicht österr. Mand⸗Oufalen fl. 5.70 vel, lens werde es, wie man der „Chwila“ aus Paris 
le beauftragt, dem Feldmarf pi di ad d züfpfü irt o. 06 ben. — Seat: Piandbriefe mit Coupons f. v. 94 ſſchreibt vortheilhafter ſein, in der Adreſſe des Corps 
erklären, daß wir zwar eine ordnungsmäßige Notifi⸗ beſetzt und einem gezogenen Zwölſpfünder armirt, „ r, 93 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in Sgr mf Gin Weiteren: 0 us üb 
cation erwartet hätten, die Truppen auch nicht alsſden Küſtenhandel der * franzöſiſchem vr e U. 2850 verl, 72,50 bg. — 0, Zreck mebR 1. Gen Raßzand * Ri jol jest 2 — fein 
ö in di Häf örte, von Mannſchaften des Brandonſin 6M. fl. 77 verl., 76 bez. — Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen l en. ID de p 
Bundesreferve anerfennen können, uns aber in dielhenden Hafen ftörte, vo Wl SÉ Währ. fl. 72.75 verl,, 71.25 bez. — National-Anleihe von/um noch eine andere Aenderung in der Adreſſe durch⸗ 
Jahre A N. öͤſterr. Buer, 79 bez. — Actien a zuſetzen: anjtatt „le sort des Polonais“ wolle man 
SEN een n geſetzt haben: „le sort de la nation polonaise*.) 
D dne Ein Wiener Telegramm der „Prager Zeitung“ 
N „ A . vom 23. Jänner meldet: Gegenüber der Mittheilung 
Linz 63, 1, 5, 84, 83. des „Fremdenblattes“ wird aus guter Quelle berich⸗ 
Brünn d 20, 33, 40, 58. tet, daß Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Ferdinand 
glei Rt 1 vi Max auf Seine agnatiſchen Rechte nicht verzichtet 
— — hat und auch nicht verzichten wird. 
eneſte Nachrichten. Die Zoll⸗Conferenz in Berlin wird ihre 
Am 22. d. Die. wurden im Edelhofe zu Zdro⸗ erſte Si > nach = Ferien am 2. Februar h ei 
ches im Bezirke Radlow, gelegenheitlich einer Hausſu⸗ ee dam? A 
5 ſchaftlichen Sch 4 Faller, wörin Die niederländiſche zweite Kammer hat die für 
chung in den herr dat TT Gaſſer worinſdie Bundes Erecution auf Holland fallende Quote 
ich 42 Stück gezogene einfache Gewehre, 54 Stutzen, vorläufig ohne erhebliche Widerrede genehmigt. 
51 Hau-, dann 42 os „Bavonnete, 72 Gavallerie- Mew:Yorf, 13. Januar. Die Gonföbderirten 
Stupen, 50 Säbel, fahrer teonfajeen, 13 Bavyonnet⸗ſhaben im Innern von Texas 20,000 Mann zuſam⸗ 
ſcheiden und ee Sie r befanden, beanftändet Und] mengezogen, um die von den Unioniſten beſetzten Kü⸗ 
dieſe Gegenstände ſaiſirt. ſtenpun te anzugreifen. Drei im Bau begriffene Kriegs⸗ 
dampfer verlaſſen nächſtens Charleſton, um die Unio⸗ 
niſten anzugreifen. — Nachrichten aus Mexico vom 
22. December melden, daß die Franzoſen ſich im 
Beſitze der Hauptſtädte aller wichtigen Staaten be⸗ 
finden. 
Ueberlandpoſt. Der am 23. d. in Trieſt ein⸗ 
getroffene Lloyddampfer „Vulkan“ bringt Nachrichten 
y H 8 WW 
aus Calcutta, 72 rare In m Gewäſſern 
, : g > von Ceylon treibt ſich ein Caperſchiff herum. Dem 
Die Ce ki bringt einen detaillirten König von Burmah tributpflichtige Staaten haben ſich 
Bericht über die Niederlage der Sujurgentencavallerie empört. Aus Honkong, 14. December, wird gemel⸗ 
bei Starawies, dem wir entnehmen, daß die In⸗ det: Wegen der feindlichen Ausſichten bleiben die aus 
Indien für Japan angekommenen Truppen vorläufig 
hier. Major Gordon nahm Sutſchau, nachdem die 


dium des Bundestages die Anzeige erhalten haben, in den Grund gebohrt. ` 

daß das Einrücken der öſterreichiſchen und preußiſchen Rußland. 
Truppen von keinen ferneren Anordnungen in Betreff Mieroskawski hat von Poſen aus an Lüt⸗ 
einer executionsmäßigen Beſetzung begleitet iſt und dieſtig eine Bekanntmachung erlaſſen, mit der Anzeige, 
Verwaltung von Holſtein⸗Lauenburg nicht beeinträch⸗daß unter Aufhebung des bisher beſtandenen Na⸗ 
tigt, noch in dieſelbe eingegriffen werden ſoll, jondern|tional-Gomiteö der Provinz Poſen jetzt ein rex e⸗ 
daß die Truppen nu durchpaſſiren werden, ſo fordern entiver Ausſchuß“ im Preußiſchen Antheil des 
wir die Behörden und Bewohner der Herzogthümerſehemaligen Polniſchen Reiches eingeſetzt ſei— Die 
Aufgabe dieſes Ausſchuſſes ſoll zunächſt dahin 
ßiſchen Truppen zu gewähren und ſolche freundlichſgehen, Mittel zur Fortſetzung des inſurrectio⸗ 
aufzunehmen. 

Generalfeldmarſchall v. Wrangel wurde am 22. 
d. in Hamburg erwartet. 

Der commandirende General des preußiſchen mo⸗ 1 
das Uebergewicht der demokratiſchen Partei erwiejen, 
drich Carl iſt am 21. in Lübek angekommen. welche nunmehr die Führerſchaft übernehmen wird und 

Aus Kiel, 22. d., wird gemeldet: Die däniſchenſunzweifelhaft auch Verbindungen mit der Revolutions⸗ 
Pikets an der däniſchen Zolllinie find beordert wor partei in Deutſchland, Italien und Ungarn unterhält. 
den, ſich bei dem Anmarſche der Preußen zurückzu⸗(Beiläufig jet erwahnt, daß Mieroskawski ein angeb⸗ 
ziehen. Da Thauwetter eingetreten iſt, denken dielliches Deeret der Nationalregierung, welches ihn ſeiner 
Dänen das Dannevirke aufs äußerſte zu vertheidigen.] Stelle als General⸗Organiſator enthob, öffentlich für 

Kopenhagener Nachrichten zufolge wurden denſeine „Fälſchung“ erklärt, die von der klerikal⸗ariſto. 
Militärperſonen und Zeitungen Mittheilungen überſkratiſchen Partei bereitwillig ausgebeutet werde. Die 
Alles, was dem Feinde dienen könnte, verboten. Nach Einzelheiten dieſes fortwährenden Streites, der nur 
dem „Dagbladet“ iſt ein außerordentliche Storthingſdas Vorhandenſein eines Zwieſpalts in der Polniſchen 


Die ſchleswig⸗holſteiniſche Monftre - Depu ſum die Herrſchaft aufweiſt, haben für das größere Pu⸗ 
tation (180 Man) iſt am 23. d. um 2 ½ Früh inſblicum kein Intereſſe. Revolutionär find fie alle beide, 
Frankfurt eingetroffen. Unterwegs ſtattgefundeneſund naturgemäß bekommt zuletzt immer der Extremſte 
Ovationen hatten ihre Ankunft verſpätet. Die De⸗ das Heft in die Hände.) 
putation wurde vom Turnverein, Liederkranz unde In Lüttich beſteht wie die „Berln. Ztg.“ beſtä⸗ 
einer großen Volksmenge begrüßt und von Sigismundſtigt ſeit Ende September v. J. unter dem Vorſitze 


vinz Poſen ein ſogenanntes proviſoriſches „Bewaff⸗ 
egab. l fnungs⸗Comité“, das die Aufgabe hat, in Belgien, Ne 
Herzog Friedrich hat einer Deputation aus Al⸗ Frankreich und England Waffen aller Art anzukaufen 
tona erwidert, er hoffe binnen Kurzem im Stande zuſund durch ſeine Anhänger nach Galizien und der Pro⸗ 
vinz Poſen an die Polniſche Gränze ſchaffen zu laſſen. 
In Koburg hat ſich ein „Centralbureau für Zu dieſem Zwecke find dem Comité von der National⸗ 
die freiwilligen eren . deſſen Zürich ee — e Das Mil ge Aber und 
der bekannte Militärſchriftſteller Rüſto w in Zürichſetwa ſechs Wochen ſpäter ill. Fr. überwieſen gor) 
übernommen hat. ? den. Ex Thätigkeit dieſes Comités hat ſeit Mitte ken fechnet, stecken und wurden von den Kofaken tag 


Aus Berlin, 23. d. wird gemeldet: Im Her⸗December größere Regſamkeit und Ausdehnung an⸗ zmaſſacrirt“, jo daß endlich 7 Mann übrig blieben, London, 23. Jänner. Es find hier mericant- 
ſche Agenten eingetroffen, um für Rechnung des 


renhaus fand heute die Berathung des Staatshaus⸗ genommen. heldenmüthigen Vertheidi mit no gelte N 
r. ' ö gung Wunden bedeckt, zukünftigen Base 
Die Mittheilung, daß die Bildung der Dorfwa- überwältigt wurde. Was mit ihm geſchah, iſt un' dne im Balg ben 3 Kaiſerreichs wegen einer 


chen im Königreich Polen von Seiten der Regierung a CH, ARE fun 
Fortgang hat, kann das „Dretd. Journ.“ auf das be be ling zu unterhandeln. Die hieſigen Capitaliſten ver⸗ 


d Etats anheim, ſprach alſo nicht dir ee eig KE 7 Si gece De side von Kon at fee Le get chen Geſchäftes die Garantie Fran kreichs. Da 
es amendirten Etats anheim, ſprach alſo ni ect Ausflüchte an, um Të dazu ni erzugeben, und wo Aas Mack ; ` 1 E) ar > L . 
für die Wiederherſtellung des Regierungsentwurfs. Das eine Dorfwache dennoch zuſammenkommt, jo iſt es N Zeie di dle Schenke aber Kan franzöſiſchen Regierung dieſe Zumu⸗ 
Budget mit den Aenderungen des Abgeordnetenhanſes tein formell und der Regierung keineswegs Nutzen x eſthung auf das Entſchtedenſte zurückgewieſen wurde, 
wurde mit großer Majorität abgelehnt. Ueber den An- bringend. Man weiß von einigen Dörfern bei Gar⸗ 
trag, den ee a eege — — na⸗wolin, wo Ce ai d Wa Ca 
mentlich abgeſtimmt; dafür 58, dagegen 17 Stimmen. radezu zurückgewieſen haben, in Folge deſſen die Schul⸗ ua erfz ; 7 „Ole! ` 
Der Le von Welt, Prinz zu Fbealohe und Ge⸗ zen 1 5 Dorfer nach der Stat gebracht und dort ke „Obwila! erfährt aus Wilna, daß der Einſchreiten in den Hezogthümern ſichere den 
noſſen, im Ganzen 6, enthielten ſich der Abſtimmung.— öffentlich beſtraft werden. 
Im Abgeordnetenbauſe fand die Militärdebatte ſtat. — . — nñ8ʃʃʃ 
Herr v. Roon wiederholte den Gang ſeit 2860. Die 
Regierung habe ſtets bona fide gehandelt, eine Rück⸗ 
gängigmachung jet unmöglich und keine Ausſicht auf 
Berftandigung; ſeit die Majorität nur den Sturz des brochenen phyfikaliſchen Vorträge werden heute wieder aufge: 
Miniſteriums beabſichtige, ſei der Verſuch zu deßfall⸗ nommen. 
ſigen Vorſchlägen vergeblich. Er beharrt auf der Noth⸗ 
wendigkeit einer EC Dienſtzeit. Nachdem der 
gegen den Kriegsminiſter die 
Schuld auf die Regierung zurückgewälzt, folgt Verta⸗ 
dens bis Montag. — Die „Kreuzzeitung“ meint: 
eber den Tag des Seſſionsſchluſſes ſei noch keine 
Gewißheit vorhanden; es ſei noch zweifelhaft, ob dem 
Landtage nicht zur Erledigung der vorliegenden Eiſen⸗ 
bahngeſetze Zeit gelaſſen werde. 
Der preußiſche „Staatsanzeiger“ vom 22. d. M. 
meldet: Der König nahm heute Vormittags die mi⸗ 


v. d. Gröben, die Diäten und Reiſekoſten der Abge⸗ 
ordneten fortfallen zu laſſen, wurde abgelehnt. Herr 


haben zu können. , 

Paris, 24. Jänner. Der „Conſt.“ ſagt: Die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Frage iſt in ein beun⸗ 
ruhigendes Stadium eingetreten. 

Das „Mem dipl.“ erklärt, daß der neuiich von 
verſchiedenen Blättern fixirte Tag der Ankunft des 
Erzherzogs Ferdinand Mar in Paris verfrüht ſei. 
Der Erzherzog werde erſt das Eintreffen der merica- 
niſchen Deputation abwarten, die ihm das Votum 
nicht nur der Hauptſtadt, ſondern auch der Ayunta⸗ 
SKS we WE 3 3 ſoll. 
` U an verſichert Marſchall Canrobert werde als 
Gegner gewichen, noch ehe es umzingelt werden rer eg dem a vorausgehen nach 

Mexico. 

Altona, 24. Jänner. Herzog Friedrich von 
Auguſtenburg wird Pë unter den Schutz der 
ſächſiſchen Truppen ſtellen — wenn größere 
preußiſch⸗öſterreichiſche Corps Kiel und 
Altona beſetzen. Erfolgt ſeine Ausweiſung aus 
Holſtein, jo wird er ſich nach Eutin, auf Oldenbur⸗ 
giſches Gebiet begeben. 

Hamburg, 23. Jänner. Das „Huſumer Wochen⸗ 
phſblatt meldet: Amtmann Johannſen hat ſich nun 

doch entſchloſſen das Miniſterium für Schleswig zu 
e und begibt ſich demnächſt nach Kopen⸗ 
agen. 


$ Verantwortlicher Redacteur: Dr. NA. Boczef. 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


Breslau, 23. Jänner. Amtliche Nottrungen. Preis für eine 
preuß. Scheffel d i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. 5 kr. öſt. W. 
außer Agio: Weißer Weizen von 53 — 66. Gelber 52 — 60. 
Roggen 36 — 40. Gerſte 30 — 37. Hafer 25 — 29, Erb- 
Io 38 — 48. — Winterrübſen per 150 Pfund Brutto: 160 
bis 180. — Sommerrübſen per 150 Pfund Brutto: 134—154, 


Frankreich. 


aris, 21. Jänner. Der geſetzgebende Körper 
ER ſeiner ſe fer Sitzung die Debatte über den 
e 


eneralräthen das Recht der Ernennung ihrer Präſi⸗ bah Siedlee, der übrigen am 16. d. in Wloclawek Going, Verzeichniß ver Anget ? 
... Eiter a ben wunde ch N 
ICH und eren haben, wie Wit, den Sien der Mach — AU," 6 f. e Cheb , ët, SS DT Dem „Ruff. Inv.“ wird geſchrieben, daß im Wil-, a nun gene, find dienten Gutsbefper; dune Bert, ger 


ſtantin Pieniazek und Michael Wojciechoweki aus Galizien. 
Abgereist ſind die Goes Barca Johann Kepiuekt und ` 
rtunat Stadnickt nach Galizien. 


186er Loſe 761. naer Kreis bei immerwährenden Durchſuchungen des 
Paris, 23. Jänner, Schlußeurſe: Spersent, Rente 66.28. — Militärs nirgends Injurgenten angetroffen, ſondern 


— 
e Ee) ER 


szych (zech terminach nawet cena szacunkowajobecni policzeni by byli do wiekszosci glosöw 


Gdyby za realnosé w mowie bedgeg W powyZ-|wie sie maja — W przeciwnym bowiem razie nie- 
Amtsblatt. 2 
SE ofiarowang nie zostala, wyznacza sig röwnoczesnieſobeenych. 


300,000 Gulden 


achung. (83. 3) termin na dzien 15 Kwietnia 1864 o godziniee O tak rozpisandj licytacyi zawiadamiaja sie : 
dier 8 12 poladniowej celem ulozenia . przez ` wierzycielilwierzyciele hypoteczui miedzy temi niezuajomi e e { 8 
Erkenntniß. hypotecznych w mysl $. 148 P. S. lzejszych warun-z zycia i miejsca pobytu zapisobiorey Mart Bloch: /f des k. k. öſterr. Staats : An ehen 


Vom Jahre 1860. 
Ziehung am 1 Februar 1864. 
Dieſes von allen beſtehenden Geldverlooſungen mit 
den größten Treffern ausgeſtattete Unternehmen bie⸗ 
tet den Theilnehmern die äußert günſtige Ausficht 
dar, mit einer nur ſehr geringen Einlage bedeutende 
Capitalien zu gewinnen. 
t⸗Gewinne: 114 mal fl. 300,000, 114 mal fl. 
50.006, 114 mal fl. 23,000, 228“ mal fl. 10,000, 
1710 mal fl. 5,000, 3420 mal fl. 1,000, be. ꝛc. 
1 Antheilſchein koſtet fl. 2 öſterr. Bankn. 
6 Atheilſcheine koſten fl. 10 Sfterr. Bankn. 


Das Lemberger k. k. Landes- als Preßgericht hat kän, 2 dolozeniem, ze niestawajacy vierzyciele Herszel Bloch, Scholl Bloch, syn Salomona Blo- 
mit Urtheil vom 18. Dezember 1863 die Weiterverbrei⸗ wieksz0sci glosow stawajgcych wierzycieli doliczeni cha i Salomon Bloch syn Salomona Blocha a 
tung des Artikels „L. pod Radymna 7 Pazdziernika“ będg. . wzglednie jego cörka Chane Bloch, jak wreszcie 
in der Chronik des Lemberger politiſchen Blattes „Dzien-| Akt oszacowania i resztg waruuköw licytacyj-|wszyscy ci wierzyciele, ktörzy po 20tym Listopada 
nik narodowy* Nr. 224 vom 10. October 1863 und nych w registraturze c. k. Sadu krajowego Kra- 1863 do tabuli miejskiej by weszli, jako téz i ci, 
mit Urtheil vom 8. Jänner 1864 die Weiterverbreitung kowskiego przejrzet i w odpisie podniesé mona. Ktörymby uchwala lieytacyi albo weale nie — albo 
des Artikels „Dyskusya nad polozeniem Dale" in- 0 t6j licytacyi zawiadamia c. k. Sad krajowy za pozno mogta byé doręczong, przez ustanowio- 
der Nr. 259 vom 20. November 1863 derſelben Zeit⸗ 2 miejsca pobytu i nazwiska niewiadomych sukce-nego dla nich kuratora w osobie p. Adwokata Dr. 
ſchrift und zwar in beiden Fällen, weil der Inhalt dieſer sorow Künatow, studziez tych wierzycieli, ktörzyby|Rosenberga 2 substytucyg p. Dr. Jarockiego. 
Artikel den Thatbeſtand des Vergehens der Aufwiegelung po dniu 28 Listopada 1862 do hypoteki realuosci Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
$. 300 St. G. begründet, verboten. N. 29 D. VI, 298 G. VIII. w Krakowie 2 prawamil Tarnöw, 16 Grudnia 1863. 

- swemi weszli, lub ktörymby uchwala licytacyę roz- 


N 1801 d pierwszym terminem licytacyjuym| Sch des 5 
. 5166. N 87. 2-3) B60 00 BZ Beſtellungen unter Beifügung des Betrages fin 
SS 14 Ebdict. ) 6 | dorgczong nie zostala, na rgce kuratora w osobie , 2897. Edykt. (46. 2.0 Te: gen Volt Sab — il 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neuſandec wird hiemit be⸗ p. Adw. Dra. Balko 2 zastępstwem p. Adw. Dra. 4 Bank- und Großhandlungshaus (30. 6) 
kannt gegeben: Es ſei der unterm 6. März 1863, 3. Zukra im dodanego i przez edykta. Ze strony c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu B. Schottenfels in Frankfurt a. M. 
1257 eröffnete Concurs über das Vermögen der Brüder Krakôw 21 Grudnia 1863. w Nowymtargu niniejszem wiadomo sie oni dr ele E Ven Kelt eg Wé 
Aron und Lieber Lampel Handelsleute zu Neuſandee im LÉI iz Jozef Jarzabek zmart na dniu 18 Lipca 1862 Ziehung gt waefanbt und dir Gewinne fofort ausbezahlt 
Grunde Beſchluſſes vom 29. Dezember 1863, Z. 6907 f w Bafiski, 2 pozostawieniem kodycylu 2 dnia 4 0 N 
leren e dh Tue Al, 8 N. 17348. Edict. (70. 1-3) dech, 10 zs Mie o a \ ’ e 
Aus dem Rathe des k. reisgerichtes. j isnerichte wird ien t oniewaz tutejszemu Sadowi teraZniejszy poby "127 Bar N icht 
Neuſandec, am 29. Dezember 1863. — 2 see K SE Gg e Ki syna spadkodawcy Jana Jarzgbek wiadomym nie Wiener A EA 
Edvkt. J. Bernſtein pr. 800 fl. GMze. oder 840 fl. ap W., deg re eher sig, azeby w wprzeciggu „ 8 5 410 
- 4 J N e ſammt Executionskoſten pr. 12 fl. 45 kr. CM. oder 13 er roien e 5 Ri Ep an re 9 do A. Ses Dlaales. SÉ 
, . . aere . in Go 
niniejszem do wiadome ci, Ze tonkurs dnia Dë genwärtig zuerfannten pr. 27 fl. 57 kr. ö. W. die zufolge]? bo — 50 Acya ee. tylko 2 zglaszajg- — e dene Ä 
Marca 1863, L. 1257 do majatku braci Arona iſhiergerichtlichen Beſchluſſes vom 29. Dezember 1860, 2. ce b 8 75 dere i ustanowionym dla niego nil Jinlen nn — Ju. 80.48 80.30 
Liebra Lamplöw kupcöw w Nowym Saczu uchwalg| 16322 bewilligte, laut Beſcheides vom 29. Mai 1861, kuratorem Maychrem Jarzabek przeprowadzong vom April — Oelober 80.18 80 30 
2 dnia 29 Grudnia 1863 L. 6907 otworzony — Z. 3417 ſiſtirte executive Feilbietung des dem Salomon e Ra $ 4 Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. em 22.50 
zniesionym zostat. Finkelſtein und rückſichtlich ſeinen Erben, als: der Freude Now d b e os E jako Sad. 41 zu EAR 1% e 
radu 63 Sadu, obwodowegn, Beile Finkelſtein, der Amalie Eibeſchütz geborene Finkel- Yrarg, n * it Örrlofung v. J. 1839 für 100 fl. 141 75 141.25 
Nowy Sacz, 29 Grudnia 1863. ſtein, dem Saul Sinkelftein, der Adeline Bloch geborene d 1854 für 5 d Sa E 15 
— m | Fintelftein, den Emanuel Finkelſtein und rückſichtli e ? 1. S 
N. 23113. Obwieszezenie. (80. 3)|jeiner Rechtsnehmerin Feige Finkelſtein geborene Hou L. 1307. Edykt. 78. 2-3) Como⸗Reutenſcheine m 42 * Zug 1825 187 
Ces. kréi, Sad krajowy Krakowski zawiadamia ank, endlich der Sprinze Finkelſtein verehlichten Statt⸗ N Ces. kr. Urzad powiatuwy Jako Sad w Skrzydiny Grundentlaffungs Obligationen 5 
niniejszym edyktem p. Szymona Zamojskiego zmiej- feld gehörigen, in Tarnow ſub NC. 28 Stadt gelege-Ininiejszem oglasza, iz na zaspokojenie przez Naf-ſvon Nieder- Oſter. zu 5% für CN fl * 0 ap: 


sca pobytu i Zycia niewiadomego, a w razie jegoſnen Hausantheils nach den richtig geſtellten Bedingun- tali Langer wsporze przeciw maläonkom Mikofa-/von Mähren zu 5% für 100 fl. 


$ P > F * di E N 3320 sl» 3 1 ur ? 5 von Schleſien u 5% für 100 fl. 88.50 89. 
smierci spadkobiercow tegoz 2 Zycia i miejsca po- gen K. des Geſuches K. G. A 16322 ex 18600 wi i Franciszce Dobrowolskim wywalczonéj sun", ˖ 5% für 100 fl. 87.25 82.75 
bytu . ze przeciw erch p. Wiad Areaſumirt und zur Vornahme derſelben der erſte Termin 13 dr, 65 kr. w. u. 1 kosztow sgdowych 8 2dr. von ee d 3 nn 


eiechowski6j wniöst pozew, de praes. 31. Grudnia|@ beiden Terminen der zu veräußernde Hausantheil nur 2 Ar. 86 Kr., 6 dr. 29 kr. w. a., odbgdzie gëss Ken 0b ehe ne ei fur 100 fl. 24.50 78. 
1863 r. do 1. 23113 o ekstabulacye 2 dobr Po- ſum oder 3ber den Schätzungswerth von 2970 fl. 20 kr. w drodze licytacyi przymusowa sprzedaz prawo- von Galizien zu 5% ei ir 100 5 Nals N 72 20 
% für nee 0 72.1 


d ` K 7 Worg ? R ; en (pr. St.) 
na rzecz Wilhelminy 2 Hebenstreitöw Waltero- Auboth nicht erzielt würde, zur Feſtſetzung erleichtender Be⸗ gruntowych niezaciggnigtej realnosci a mianowicie U DPI OBEREN Yeti ( a 


wej, b) 19050 zir, na rzeez wysokiego Skarbu, e) dingungen die Tagfahrt auf den 5. April 1864 um 4|domu drewnianego, stodoly drewnianéj i stan! Iſder Greit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
1500 zir. na rzecz Traugota Heniga, d) 6286 kp. Uhr Nachmittags anberaumt iſt, bei welcher ſämmtlichegruntu 1 objgtosci jeduego morga 1176 W di 200 HE. dl a 2 
na rzeez Jedrzeja Stanowskiego intabulowanych|Sntereffenten zu erſcheinen haben, widrigens die Ausblei⸗ Kwadr. w Mszany doluej pod Nr. 79 polozoue) br Se e e Ai A, 10 Dud 

Do tego celu wyznacza sig trzy termina, t. j.| . 500 b. 8 


al inte ae alatwieni ie di äubi ieſdzien 2330 Lutego, dzieh 22 Marca i 5 Kwie-Iver Kai. Glifabeih-Bahu zu 200 fl. OM. . 136.25 180 7% 
mojskiego intabulowanego, W zalatwieniu tegoz] Hievon werden die Hppothekargläubiger, darunter die dels 2 11 ‚ — f d — 1204 
pozwu termin do ustuéj ET na dzien Sgoſdem Leben und Wohnorte nach unbekannten Vermächtnigneh-|tnia 1864 0 gudzinie 10 przed poludniem na|dr Süd- nord, Berbind.d. zu 20. Kg 0 u. 


c. k. sgdzie wyznaczonym zostal. des Salamon Bloch und Salamon Bloch, Sohn des Salamon)iz realnosé ta w pierwszych dwöch terminach tylkof Eiſenbahn zu 200 fl. öfte. W. over BB ; 1 715 Ré 


mojskiego nie jest wiadome, przeto c. k. Sadſlich alle jene Gläubiger, welche nach dem 20. November/terminie zus i nizej éi ceny za gotowe pieniadzeſber en e 


krajowy w celu zastepowania pozwanego p. Szy-|1863 in das Grundbuch gelangen ſollten, dann jene, de sprzedang bedzie. f des Afen. Lloyd in Trieſt zu 550 fl. EM. . . 226.— 228.-- 
mona Zamojskiego, jak röwnie na koszt i niebez-|nen der Feilbietungsbeſcheid entweder gar nicht oder nicht Kwota wywolania jest cena szacunkowa 115 der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl EM 392.— 394.-- 


BAR ne 20 E SEL 440.— 450.-- 
der priv. böhmifchen f zu 200 fl. ö. W. 153.75 154.— 


3 andbriefe 
r t wedlug us ja ſtändigt, und kö die Feilbietungsbedingungen und berg registraturze tutejszego Sadu przejrzane. ionalbanfy 10 jährig zu 5% für 100 fl.. . 102.— 102.25 
rym spät wytoczony wedlug ustawy postepowania | 9 Önnen 9 gung 8 tutejszego Sgdu prze) be HR rend di ak ee 0080 


dzonym bedzie. das Grundbuch bei dem kreisgerichtlichen Grundbuchsamte Skrzydlna, 29 Listopada 1863. We ee verlosbar zu 5% für 100 fl.. 86.— 8625 
Zaleca sig zatém niniejszym edyktem  pozwa-jeingejehen werden. , . éi o.g. Credit⸗Auſtalt äis, W. zu 4% für 100 fl. 72.20 7250 

nemu, aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. N * ie 

stangt — lub téz potrzebne dokumenta ustano-| Tarnow, am 16, Dezember 1863. L 2644. Edykt. (75. 23) ber 400 fl. of. W ee `G 


regen eee WERRZEHG N Edykt. Ces. kröl. Urzgd powiatowy jako Sad czyni Bonan-Dampitch-Gejelligaft zu 100 A Em. 90.— 91.— 


nego sobie obroncę wybrat i o tem c. k. Sadowi Trieſter Stadt- Anleihe zu 10) fl. 112.— 114. 


eh b e Wee i iz na zaspokojenie przez Moryca Ungera 
krajowemu doniöst, w ogöle zas aby wszelkichl Ces. kröl. Sad obwodewy Tarnowski niniejszem wiadomo, ig 1 P „ zu H EE 
z 6 . 2 k H 2 H * . e e e D e O „enn —.— — 
%%% vleit det e dE TT We = 
w razie bowiem przecivnym wynikte z zaniedba-|H. J. Bernsteina kwocie 800 zir. m. k. ezylil, wei Sulkowicach pod Nrem. 44, na duiu 23g0 Salm zu 40 fl. 22 32:50 
nia skutki sam sobie przypisacby musial. 840 zir. W. a. wraz 2 Drzyznanemi juz kosztami ut Sen M 1 1280 Kbieta! a 1864 Palſſy zu 40 fl. „ g 
Kraköw, 11 Styczuia 1864. egzekucyjnemi w kwötäch 12 zir. 45 kr. m. k. ue 280 I arca ER am zu 40 f. N 
` 8 1 13 21 3% kr. w. a. f obeeni losci 27 zawsze o 3 godzinie po poludniu w tutejszym sa- St. Geneis zu 40 l. 8 
ër ve Ti ee ER Sr, 48 ½ Kr. 1 A. obecnie w "Top dzie przez publiczng lieytacyg w drodze sadowé) weg? 2 a ` 1 : 
Keglevich iu 10 fl. „ 


N. 21969. Edykt. 61. Salt 57 kr. w. a. przyPadionemi, zezwolong tutci-[grekueyi sprzedang bedzie 


d , 1 „ |szo-sgdowg, uchwalg 2 d. 29. Grudnia 1860, e en OR 
C. k. daa duet dozwala_ na 2gdanie p. Ce-116322,, wedtug rezolucyi e du. 29 Maja 1861 L. 3 ne . 1 uod Ge eegen Band log) ens 


zara Haller celem zaspokojenia przyznanéj mu ’ i re- ; ( 

nakazem zaplaty 2 Ce 5 gc 2 Tag J do ! 3417 wstrzymang egeekucyjng spraedaz ezgSei re- terminie nizéj ceny szacunkow6j sprzedang. Augsburg, für 100 8. ſüddeutſcher Währ. 5¾ 103.25 103.50 

19281 ar) 18 pada -jalnosei W Tarnowie P C. 28 W miescie po- Akt oszacowanıa i dalsze warunki mona kaz- Franffurt a. M. für 100 fl. fübpeut. Währ. 44% . 143.40 103.50 
przeciw p. Adamowi Stattlerowi sumy 10000 fozouéj, Salomona Finkelsteina a wzglednie jego d w egistentneng adus ipraueufk een für 100 M. B. 3%. e 91.66 91.75 

zip. 2 przyn. przymusowg publiezng sprzedaz re- sbadkobiercow: Freidy Beili Finkelstein, Amalii en E f ondon, für 10 Pf. Sterl. 77/PP . 121.— 121.25 


alnosei pod N. 29, D. VI, 298 G. VIII. w Kra- z Finkelstei ibeschütz, Saula Fi 2 C. k. Urzgdu powiatowego jako Sadu. Faris, für 100 France 7% „ „„ 47.90 4795 
kowie pokozonéj, wedlug ks. gl. G. VIII. Wesota erger rte? Bloch, rf her Andrychöw, 29 Grudnia 1863. ae? Bur fende Letzter Court 

vol. noy. 4 pag. 578 n. 5 haer. pana Adamalsteina a wzglednie jego prawonabywezyni Feige l bet Zo 1. kr. Ak am 
Stattlera wlasne), ktöra to sprzedaz w trzech ter-ſz Sandbankow Finkelstein, wreszeie Spriney z Finn „ |Raiferliche Münz⸗Dukaten 5 7 — at 58 
minach, t. J. dnia 18 Lutego, 16 Marca i 15 /kelsteinow Stadtfeldoweéj wiasnej, wedle sprawdzo- L, 22833 Edvkt. RE 1-3) „ Vollw- Dukaten A Ke Denne 
Kwietnia 1864 kazdg vazg o godzinie 10 zranalnych warunköw K podania do L 16322 ex 1860 } d'So h é Branche ` P 
Wc. Kk. Sgdzie krajowym Irakowskim przedsig-|reasumuje i do przedsigwzigcia onéjze pierwszy Ces. kröl. Sad krajowy zawiadamia spadkobier- Rufſiſche Imperiale. — — — — 67 10 — 


Kan ie SES e termin na dzien 29 Lutego, drugi na dzien 30jc6w Mikolaja i 7 7 nn ln 2lGilber vg. sale Zn 120.75: 121 + 

Jako cong wywolawczg stanowi sig wartosC|Marca 1864, kazdg raza o godzinie 1 dldnia 29 Grudnia 1863 L. In acya Dar", i 

szacunkowa t6jze realnofei W kwocie 18683 a Bag KS Abele ne 2 d Pet wia Tuchalskiego za wlasciciela realnosci Nr. 86 Abgang und eee 
zir. 85 kr. w. a. oznaczona. Nizéj téj cenyſterminach cze$G sprzedaé sig majgcego domu tylkoſkad. Nr. 98, W Krowodzy dozwolung zostata. — vom 15. September angefangen bis auf Weiteres 


Szacunkowéj rzeczona realnosé W powy2szyChlza, ub wy26i ci szacunkoweéj 8 air. 20 kr. Gdy ta uchwala niewiadomym spadkobiercom po 5 bgang - 

trzech terminach sprzedang nie bedzie. ` Ge k. 1 85 kr. w. ` ae Mikolaju i Michale Gabajach dorgezongy byé 0 von . 5 1 — $ nef 
2. Kazdy majacy che kupna obowigzany bedzie|rujacemu sprzedang bedzie, wrazie, gdyby zasſinoze, przeto takowa ustanowionemu tym celu Preußen und nach Warſchau s Uhr Vormitıys; — nach 

przed rozpoezeeiem licytacyi Y,, Ce cenyſtaka kwota ofiarowang nie byla, przeznacza sig'kuratorowi tych niewiadomych spadkobiercöw p.“ und bis en 100 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 

szacunkow6j W kwoeie 1868 zir. w. a. jakoſfcelem ustanowjenia warunköw ulatwiajgeych ter-|Adwokatowi Dr. Geisslerowi ` dorgezong i ci spad- E Geht? ie in. Vorm, 8 Mir 40 Min. 

wadyum albo w.gotöwee, albo wobligacyach/min na dzien 5 Kwietnia 1864 o godzinie 4 polkobierey o ëm zawiadomieni zostajg. 15 Siet Set Stan @ SC 11 uhr Vormittugs. 

panstwa austryackjego, lub wreszeie vw stach poludnin, na ktorym to wszyscy interesowani sta-“ Krakow dnia 29 Grudnia 1883. ven den Abele. 


f u-Oſtrau nach Krakau ii u ittags. 
eteorologiſche Beobachtungen. von Lemberg nach rien Uhr 20 Min. Abends und 8 Uhr 


Aenderung der 10 Min. Morgens. 


15 Min. Früh, 8 ihr 30 M. 


zustawnych galicyjskich 2 kuponami i 2 ta- 
lonem wedlug kursu w dniu lieytacyi gaz eta 

urzedowg Krakowskg wykaza6 sig majgcego,| |, (Borg Höhe] Temperatur | Melative RT aud Erſcheinungen 
nigdy jednak wyzéj wartosci nominalnej do als in gw nach Feuchtigkeit le em 8 in der Luft 

Dk komisyi zlozye. Po skoflezonéj licytacyil= [& ſoe Reaum rer Meaumur der Luft, Md ende n on Breslau 9 uhr 45 Min Fru, 5 uhr 27 


wadyum nabywey zatrzym ane, ai  wadya 2 3 SIS Ee er SE tr | dis 1 Min Abende; — von Warſch a u 9 Uhr 45 Min. Fr 10 — 
100 | Weſt 4 | 


Wärme im k u 


i „ Auk unf t i 
Lauſe desxages in Krakau von Wien 9 uhr 45 Win. Früh, 7 uhr 45 Min. 


von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Millut. 
d | - 0 10 Abends; — von Lem berg 6 ie Ai o, N DS 
54 Min. Nachm.; — von Wieliczka 6 Uhr 20 Min. Abends.— 


32 le — 2˙4 
31 50 ] — gë 


10 


reszty lieytantöw natychmiast im wydane zo- 2 
23 6 


Stan, 90 Weſt „ 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


H 


